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mm«!! iiimtiiHerbstwahlen
-un- Pf« «ewer /bmdesrot mnss ge.wüWi

werden. Der hochverdiente Herr Stompfli
geht, wie jeder weise Magistrat: Auf der Höhe
seiner Verdienste um das Landeswohl. Ob
sein Nachfolger soviel zu itun bekommen
wird? Und so Erspriessliches, wie der Kampf
um die ILir/sckgfts»rb fc ei nnd die A// F. es
waren? Schwere Probleme werden sich eröff-
neu. Die Konjunktur dauert nicht ewig. Es
wird gelten, das Volkswirf.sehaftsdepantemei 11

als die Stelle zu halten und zu verteidigen,
von welcher aus der wirtschaftliche und poli-
tischte Friede am besten, verteidigt werden
kann. Das heisst: Es wird gellten, die Fragen zu
verstehen, die unserer Zeit aufgegeben sind.
Sie lauten: Wie kann der Sinai in die Wirt-
sr/iöf/ lenkend eingreifen, okne die prirate
/niiiaiire zw geföferden.* Genauer: Wie sehen
die Eingriffe aus, welche die Unternehmungs-
lust des Eur/elnen nickt nnr nickt ertöten, son-
dem anspornen nnd znm rotten Einsatz brin-
gen? Und es wird gotten, zu verstehen, dass
man — mit neuzeitliehen Mitteln — eine ab-
flauende Konjunktur vor dem Absturz in die
akute Krise aufzuhalten vermag. Dass es Mit-
tel gibt, welche der Wirtschaft weiterhelfen,
ohne dass sich dabei der Staat noch mehr als
bisher überschuldet. Ganz abgesehen davon,
dass sich regionale Interessen nicht wegschaf-
fen lassen und dass die Parteien wünschen
müssen, auch von den sieben Sesseln des Bun-
desrates aus mitzuregieren und mit an der
Verantwortung zu tragen, kommt es darauf an,
dass man den Mann findet, welcher die beson-
dere Aufgabe des bald einmal verwaisten De-
partements in ihrer ganzen Grösse erkennt.

Die Arbeitslast in mehreren Depantemen-
ten hat se.it dem letzten Krieg gewaltig zuge-
nonimen. Im VD. ganz besonders. Der Ge-
danke, den Bnndesra«! z« verstärken, wird dem
andern Gedanken gegenübergestellt, die über-
testeten C'kef.s dwrck Ferîegwwg der Feront-
'/cortbckkeiit in die «zweite Peilte» zu ent-
lasten. Schade, dass man sich mit diesen Fra-
gen wieder so unmittelbar vor dem Wahl-
geschält befassen muss, statt den zusammen-
getretenen eidgenössischen Räten einen aus-
gereiften Vorschlag unterbreiten zu können.
Aber eben... die überlasteten Departemente!

Herbst wähl en finden (ruck für dos bnndes-
sifldliscke Parlament statt, und am nächsten
Sonntag

' wird entschieden, ob die bisherige,
naive dem Gleichgewicht Links-Rechts beste-
h ende Mehrheit weiter bestehen oder einer
I.inksniehrheit Platz machen soll, die ihrer-
seits ebenso dem - Gleichgewicht. nahe wäre.
Dazu gebt .es jwort«» Sita im Gemein-
de rot, den zu erobern die SP. diesmal mehr
Aussichten als lange Jahre besitzt, weil nicht
.ein in Amt und Würden sitzender Magistrat
weggewählit werden muss... etwas, das der
Schweizer und zumal der Berner, nicht gern
tut. Es wird am Samstag eine heisse Woche
hinter den Wählern liegen. Vor allem, weil

nor-sekürfi koben. Vor allem scharf sind jene
Arbeiter- und Angestellten-Kategorien, die im
Wettrennen zwischen Preisen und Löhnen
immer noch nicht den frühem Reallohn einge-
holt haben. In kantonalen Wahlen würde das
gleiche Argument auch die Bauernschaft auf
die Beine bringen, da auch sie ein Opfer der
«ansaugenden Warennot der Welt» und der
damit zusammenhängenden Teuerung in der
Schweiz ist. Wir werden in ein paar Tagen
.wissen, ob diese sozialen Umstände eine
merkbare Veränderung in den politischen
Machtverhältnissen der Bundesstadt zu bewir-
ken vermochten, oder ob die «gute Laune» in-
folge der fortdauernden Konjunktur die Wäh-
1er ebensowenig wie in den eidgenössischen
Wahlen verlassen hat,

Frankreich wankt
Während sich die vier rfMssenminister

einer nach dem andern in London einfinden
und die Nebengeräusche am Vorabend der
Konferenz gewaltig anschwellen, entscheiden
sich in Frankreich die Dinge mit unheimlicher
Raschheit. Wenn nicht alles trügt, können sich
in Paris «während «der Viererkonferenz Dinge
ereignen, «die sehr wesentliche Mckwirkun-

Robert SeSmman unternimmt den Versuch
die Republik zu retten

Der 61jährig"e Finanzminister des Kabinetts Ra-
madler, der MRP.-Politiker «Robert Schuman, wel-
eher vom Staatspräsidenten mit der Neubildung
einer Regierung beauftragt worden ist, hat von
der Nationalversammlung das Vertrauen mit 412
gegen 184 «Stimmen ausgesprochen bekommen.
Die neueste Aufnahme aus Paris zeigt Robert
Schuman n,ach dem Verlassen der Nationalver-

gen auf die Verhandlungen Molotow-Miarshall
(die andern sind ja kaum mehr als Sekundan-
ten), haben könnten.

Der soziffMslisckie jStaatspräsiüenf Fincent
rfnriol «hatte, in engstem Einverständnis mit
seinem Parteichef Leo» /item, versucht, die
«dritte «Kraft» aus dem Elend des Parteien-
Streites herauf zu beschwören; ein Kabinett
Léon Blum sollte versuchen, in der Kammer
«die notwendige Mehrheit zu bekommen; der
Beweis sollte geleistet werden, «dass es diese
Kraft gebe, dass ihr genügend viele Depu-
tierte «der republikanisch gesinnten Parteien
beitreten würden, dass «es, mit «andern Worten,
nur gelte, an den Geist der grossen Revolution
zu appellieren, um.die Gespenster einer Dik-
tatur, ob sie nun von links oder rechts komme,
zu bannen.

Aber das Experiment misslang. Léon «Blum

wollte keinen Kompromiss erschleichen. Klipp
und klar wandte er sich vor den Abgeord-
ineten sowohl gegen de Gowlle als auch gegen
Pkorez, der zufällig noch nicht von «den Mos-
kauer Oktoberferien nach Hause gekommen
war. Der greise «-ästhetische Skeptizist», der

«Literat», über den Hitler dereinst gespottet,
der von allen Lagern als prinzipientreu «und

sauber anerkannte Demokrat verschmähte
jede Lösung, die mit Stimmen von rechts da-
«dureh erkauft worden wäre, dass man «de

Gaulle einen grossen Mann» sein liess. Un-

diplomatisch, nur darauf bedacht, «die Parteien
vor die Notwendigkeit eines klaren Bekennt-
nisses zum «Weg der Mitte» zu stellen, ris-
kierte er den Angriff von beiden Seiten. Und

unterlag.
Damit «stand fest, dass die «dritte Kraft»

viel schwächer sei, als «Blum gehofft. Umsonst
hatte das MRP. die unzuverlässigsten seiner
Leute aus der Partei gestossen, um den Rest

fester bei der «Sitangè «zu halten. Sie «folgten

der offiziellen Parole nicht, wie gewünscht.
Eine Mehrzahl der Gebliebenen scheint ganz
•einfach «das Kommen de« «Gaulies als Naturnot-
wendigkeit zu betrachten und wünscht keiner
Regierung mehr das Vertrauen auszusprechen,
die den General angreift.

Dazu aber kommt «etwas Weiteres, vor dem

«auch «die «echten Republikaner» allgemach das

Grausen aufsteigen fühlen. «Bis weit in die so-

zialistisehen Kreise hinein, und «selbstverständ-

lieh bei allen MRP.-Leüten -fragt man, sich,

MUß weif die feommMwisiiscü geleiteten <5e-

werfcscüßfien die fSlreifeibeicegttwg zw treibe«

gedenken. Sie glauben nicht, dass Léon Blum

und seine Unterführer stark genug seien, um

die kommunistischen Gewerkschaftsführer zu

«stürzen und durch ' gemässigtere Leute, durch

Leute, die so etwas wie ein «Interesse, der .Na-

tion» «anerkennen, zu «ersetzen. Sie stellen fest,

«dass momentan nnr nock fünf Prozent <ter

Kokte gefördert wird, welche «das Land aus

eigenen «Kräften fördern könnte. Sie erleben,

dass die Lokojnoteofükrer zum grossie» T**'

streiken und dami'

VMIttîU ttlSNtt!
Herkst^vaklen

-.an- Äi« »SAsr ôunàesro/ MASS ASiväbii
»nsrcke«. I)«' doàvsrànts Se«' Niomp/ii
gebt, vis joàsr weiss IMgwàt: àuk à Wbe
seinsr Verdienste um Aus banàs-wok l. Ob
sein Nacktolger sovisl ?u tun bskommsn
wird? linà so Krsprisssliebez, vis àsr Kamps
um à MirisâKfàrMsi Amà àis ^t/ib. es
waren? Lobwsrs Kroblems wsràsn sied srökk-
u s,u vis Konj unktur àausrt nicbt swig. Ks
wird gölten, das Volkswirtscbaktsâepartsinsnt
al8 à Ktslls xu kalten unà /u vsrteiàigsn,
von wsleber aus der wirtscliaktliebs und poli-
liscb-s Krisàs sm dssà vsrtsiàigt wsràsn
kann, vas ksisst: à wird gsitsn, àis Kragen ?u

verstsksn, àis unserer ?isit aukgsgsbsn sind.
Kis lauten: lbie /caâ àsr Liani à àie lViri-
xobafi iem/ceMà simprsifen, oàs àis privais
/Mioâs 5» AsföbrcksK: Venansr: Mis ssksn
àis Kingrilks sus, weiebs àis llnternsdinnngs-
!u8t àS8 KinWlnsn niebi NAr mcbi erio'/SA, soN-
-/s,o, an.?porttsv «âà ân vottsn Kàsov bri»
M»? l/ttà «» «oirck satten, ?u vsrstsdsn, às
inan — mit nsn?sitliebsn Mitteln — sius ad-
iianenàs Konjunktur vor dem Kbstnr? in àis
àits Krise auk?ubaltsn vermag. vass «s Mit-
tel gibt, welebe àsr Mirtscbakt wsiterbelksn,
okns dass sied dabei àsr Staat nook msbr als
!n-!n>r übörscbnldet. Vau?. abgsssken davon,
dass sick regionale Interessen niekt wsgsekak-
ssn lassen und àass àis Kartsien wàsàn
müssen, anek von àsn sieben Kesseln àss Lnn-
clesrates aus mitMrsgisrsn unà mit an àsr
Verantwortung xu tragen, kommt ss àarauk an,
dass man àsn Mann findet, wslcber àis bsson-
àere Kukgabs àss Kalâ einmal vsrwaisìsn vs-
parlements in ibrsr ganzen Vrösss erkennt,

vis àdsitsiast in msbreren vspaàmsn-
ten bat ss.it àsm lst?.tsn Krieg gewaltig ?ngo-
nonnnsn. Im Vv. gan? besonders. ver <?e-

àâe, às» ôîtwàssrai su versiar/csK, wird àsm
anàsru Veàanken gsgsnübsrgsstsllt, àis aber-
io-VsisK vbsfs àurcb KsrlsAAKss àsr Kerâi-
?rmà!icbksii in. àis «^uisiie Keibs» ?m sut-
tasten, Kcdaàe, àass man sied mit àisssn Kra-
gen vieàsr so unmittslkar vor àem Malà-
gesekäkt belassen muss, statt àsn Zusammen-
getretenen «iàgenôssiseden Kätsn sinsn aus-
gsreiktsn VorsediaZ nnterdreitsn ?u könnsn.
ègder edsn àis nderiaststsn vepantsmsnte!

tlerdstvadtkn kinäsn sued Mr ck«s bnnàss-
sêàKisà ?«ri«msni! statt, unà am näedsten
Sonntag virà entsàisàsn, ok àis kisderigs,
nails àsrn (Zteiekgsviekt Vinks-Ksekts kssts-
iuenàe Nskrksit vsitsr ksstsksn oàsr einer
InuksWsdrksit vlat? maàsn soil, àis idrsr-
seit« ebenso àsm,- VlôiâKsviokt. naks vSrs.
v»?u gskt ss nm àen Vàien Ms im Vemem-
àerai, àsn à erobern àis Kv. àissmàl niskr
.inssiekteu aïs tangs àakrs kssitxt, vsil niekt
si!i in àmt unà Wûràsn siìxsnàsr Magistrat
vsggsväklt vsràsn muss... stvas, àas àsr
Zekvàsr unà «nmal àsr >kernsr, niekt gern
tut, Ks virà am Lamstag sine ksis-s M^ooks
K inter àsn Maklern iisgsn. Vor allem, veil

Versâà/i baden. Vor allem sekark sinà jene
àrkejtsr- unà àugsstslltôn-Kategorlsn, àis ini
'Wsttrennsn svisoksn vrsisen unà köknen
immsr noek niekt àsn trübern kîsatlokn sings-
bolt baden. In kantonalen Madien vûràe àas
Zlsieke Argument anek àis vausrnsckalt suk
àis veine bringen, àa anc-k sie sin Opter àsr
«ansaugsnàsn Mareunot àsr Melt» unà àsr
àamit xusanimsnkângàllàsn keuernng in àsr
Sekvei? ist. Mir vsràen in sin paar lagen
visssn, ob àiesè so/àatsn ìlmstààs eins
merkbare Veränderung m àsn politiseksn
MaLlàvsrkâltni-ssn àsr vnllàsssìaàt ?u ksvir-
ksn vsrmoekten, oàsr ob àie «gràs vanns» in-
kolgs àsr kortàansrnâen Konjunktur àie Mak-
Isr skensovsnig vis in àsn siàgsnàsàeksn
Madien vsrlaMsen bat.

kranlcreiâ vankt
Mâkrenà sied àie vier ^lAssSKnàiâr

sinsr naok àsm snàsrn in konàon einkinàsn
nnà àie Ksksngsrâuseks am Vorabend àsr
Koiàrsn? gsvattig ansebvellen, snlsebôiâsn
sied in Krankrsiek àis vings mit unbeimliebsr
llasekbeiì. Menn niekt alles trügt, können sieb
in varis väbrsnd der Visrsrkonkersn?. vings
ereignen, àis sslrr vssentliebs Küekvirkun-

koksrt SàiUAAN nnàylnunt Non Versuviì
à lìeMkIik xu rettv»

Osr glzâdrigs Mnan^ininistsr às IQàinstts kîa-
inaàr, cZsr Mlìk'.-VoKtàs«' Robert Soburnan, vsl-
obsr vom KtaaàVrâsiàntsn mit àr btsubilàng
àsr RsZisrung beanktragt voràn ist, bat von
der Xatlonaivorsaminlung da« Vertrauen mit 412
gezen 184 Sdimmen ausAêsproàsn bàommsn.
vie .neusà ^.utnabins aus âris ssigt Robert
Sobuman n,aà dem Verlassen der àtionaivsr-

gen auk àis Verkanàbuigsn Molotov-Marskali
(die andern sind ja kaum mskr als Sekunda»
ten), badsn könnten.

ver .Wsiâ'âsâs »8iaaisprâ'siàe?ii Kinoeki
à.î»'ioz batts, in engstem KàvsrMnànis mit
seinem vartsiebsk Vàow ôàm, versuebt, àis
«dritte Krakt» ans àsm Klenà des vartsià-
Litreites berank ?.u besebvörsn; ein Kabinett
vêon Blum solits vsrsnebsn, in àsr Kammer
àie notwendige Msbrbsit ?u bekommen; àsr
ksvsis sollte geleistet vsràen, dass «s àss
Krakt gebe, dass ibr genügend viele vepn-
tisrìs der republikanissb gesinnten vartsisn
bsitrsts-n viìràen, dass es, mit andern Morten,
Nur gelte, an den <Zsist der grossen lîsvàtion
?u appeltlsrsn, um. àis Vsspenstsr slnsr vik-
tatur, ob sie nun von links oder rsodts komme,
?n bannen.

àbsr àas Experiment inisslang. boon VInm
volltk keinen Koinpromiss ersobisioken. Klipp
und klar vandts er sieb vor den ^.bgsord-
instsn sovvbl gsgen às als auob gsgsn
lboreZ, àsr ?ukällig nosb nlobt von àsn Mos-
kaner vktobsrksrisn naob llauss gskowmsn
var. vex grsiss «âàstisdbs Lkspti^ist», àsr
«Vitsrat», über den Nitler dereinst gespottet,
der von allen Vagsrn als prinÄpisntrsu und
sauber ansrkannis vsmokrat versebwäkte
jeàe vösuug, die mit Aimmsn von rsokts da-

dureb erkankt worden wäre, dass man «ds

vaults einen grossen Mann» sein liess, lln-
diplomatiseb, nur àarauk bsààt, die vartsisn
vor die Notwendigkeit sinss klaren kekenni-
nissss Min «Mög der Mitts» ?u stellen, ris-
kisrts er den àgrikk von bsiàsn Kelten, lind
unterlag.

Damit stand kest, àass die «dritte Krakt»
visl sobwäcker sei, als Llnm gebokÄ. vmsoust
batts das Mlilb àis nnMvsrlässigsten ssinsr
vsnts aus àsr Kartei gestossen, um den llsst
ksstsr bsi der KàngH ?u kalten. Kis folgten
àer okkisisllsn Karols nlobt, wie gewünsebt.
Kins Wsbosabl àsr Vebliebsnsn sekeint gan?
einkaeb das Kommen ds Vaullss als Naturnot-
wsnâigbsit M bstraobten und wünsvbt ksiner
kegisrung mebr das Vertrauen ausMspreoben,
àis àsn vsnsral angreikt.

va?n aber kommt etwas Msiieres, vor dem

aueb die «sobtsn Rspublikansr» allgemaob das

Vranssn aufsteigen Wblen. Lis wsiit in dis so-

xialistisoken Kreise binein, und sslbstvsrständ-
lieb bsi allen MKK.-beüten -fragt man. sieb,

uà rosit àis bommAnisiissb AsleiisisA 6e-

?osv/csebKstsn àis Lireibbs«vsAA»A 5« irsibe«

psàsnbsn. Kis gianbsn nickt, dass veon Lluw
und ssins llnterkübrer stark genug seien, uw

die kominunisîtiscbsn Vswsrksebaktskübrer m

'siürssn unà âureb ' gsmässigtsre Vents, àurà
beute, die so etwas wie sin «Interesse, der Na-

tlon» anerkennen, W ersetzen. Kis stslisn fest,

dass momentan Nur moâ fàf Krorsvi
Kobis gefördert wirà, wslebe Aas Vand aus

sigensn Kräften fôràsrn könnte. Kie erlsbeu,
dass àie vo/comoiivMbrsr rum Avössiett
sirsikeiî und dann'



zigen
bare.

Belgiens Ministerpräsident Paul Henri Spaak überbrachte der Schweiz Radium als Dank für die
Hilfe, die unser Land während des Krieges Belgien zuteil werden liass Unser Bild- D»r bei
giscbe Ministerpräsident Spaak (Mitte) nach dem Empfang im Bundeshaus. Rechts der belgischeGesandte in der Schweiz, Minister Vicomte de Lantsheere, links Legationsrat Dr. J. A. OuttatChef des Protokolls dm Eidg. Politischen Departement (Phot. W. Nydsgger)

all das erweckt bei der kommunistenfreundli-
eben französischen Bevölkerung den Wunsch
nach einer Regierung, die stark genug wäre,
diesem nahe dem Generalstreik kommenden
Streiken entgegenzutreten. Dieser, allgemeine
Wunsch liess

die' Äegierumg $chuma«
kochkommen. Schuman war bisher in meh-
reren Kabinetten Finanzminister. Dass er mit
seinen Finanzprojekten mehr Erfolg gehabt
hätte als Ramadier, Blum und all ihre Vorgän-
ger in der Bewältigung der allgemeinen Lan-
desmisère, wird niemand behaupten wollen.
Die Staatsschulden sind weiter gestiegen, der
Schwarze Kurs des Francs ist weiter gefallen,
die Preise auf dem schwarzen und regulären
Markt sind ins Unerträgliche gestiegen, die
Reallöhne aller unselbständig Erwerbenden
verlieren immer mehr an Kaufkraft, das Bud-
get steht so fern dem Gleichgewicht wie nur
je. Kurz und gut, jene streikenden Massen,
die vielfach unwissentlich die Geschäfte der
Kommunisten besorgen, halten Schuman für
einen, der mindestens ebenso schuldig sei an
der heutigen wirtschaftliehen Lage wie jeder
andere französische Politiker der «republika-
nischen Mitte».

fertigen Leute nach der Hauptstadt. Die schritt-
.weise. Verschärfung der Streiks diene lediglich
als Vorstufe dieser «direkten Aktion». Man kann
dieser Meldung mit Skepsis begegnen, wird
sich aber daran erinnern müssen, dass seiner-
zeit in Russland die Arbeiter und Soldaten,
welche auf den Strassen für «Brot und Feie-
den» demonstrierten, kaum eine Ahnung hat-
ten voir der Absicht Lenins, mit Hilfe dieser
marschierenden Bataillone die Diktatur der
bolschewistischen Führergarnitur aufzurich-
ten. Es sind in erster Linie amerikanische
Warner, die fürchten, es könnte auf dem Bo-
den des aufgewühlten Frankreich etwas Aehn-
liebes geplant' sein.

Dass aber Schuman eine Mehrheit von
über 400 Stimmen auf sich vereinigen und her-
nach zur Bildung eines Kabinetts schreiten
konnte, verdankt er der grossem Feriegrew/ieit
Frawfcreicbs, das eine Regierung braucht und
von ihr verlangt, dass sié handeln und schnell-
stens Ordnung schaffen werde. Gerade heraus
gesprochen: Dass sie mit allen irgendwie
dienlichen Mitteln dem .Streikgespenst den
Hals umdrehe.

Dass jedoch auch andere Kreise mit der
Möglichkeit bürgerkriegsähnlicher Ereignisse
wenigstens in Paris und in den. nördlichen In-
dustriegegenden rechnen, beweist -eine zweite
Meldung : Belgien verstärke seine Grenz-
wachen an der französischen Grenze. Es wird
auch eine Begründung dieser Massnahme mit-
geteilt: Man wolle allfällig über die Grenze
drängende unerwünschte Elemente fernhal-
ten. Das klingt bedenklich und setzt voraus,
dass solche Elemente flüchten müssten. Und
flüchten müssten sie entweder, wenn Thor,9z.
wirklich das Torenstück eines revolutionären
Generalstreiks wagen und dann, wie vorauszu-
sehen, vor den militärischen Kräften der Re-
gierung unterliegen würde, oder aber: Wenn
auch ohne eine kommunistische Aktion die
Regierung in den ewigen Ausständen den An-
lass sähe, mit Militär- und Polizeigewalt den
Arbeitsfrieden wieder herzustellen und die
«Aktivisten» unter den Gewerkschaftsführern
zu ächten.

Was die Welt fürchtet, ersieht man aus
zwei kurzen Meldungen. Die erste berichtet,
dass Thorez aus Afos/caw zurücfcfcoraroe und
dabei m IFarscha« mit dem Fertreiem der
«Komimfonn» FöiWwmgr ^emommen habe. Er
bringe Weisungen aus Moskau mit und plane

Prankreich #ine «direkte Aktion». Die
kommunistischen Parteisektionen wären
längst instruiert und dirigierten ihre schlag-

Was auch komme, Frankreichs Staats-
schiff sehwankt in diesem letzten November-
drittel sehr bedenklich, und die Entwicklung
geht mit Riesenschritten nach rechts. Wenn
die sozialistisch© Parole, Streikunruhen seien
eine Gefährdung des Landeswohls, nicht
durchdringt, schwört man eben auf. schärfere
Parolen, und die wild werdenden Extremisten
rechts rufen nach Pulver und Blei als den ein-

Was «armag Sc/iMmam aufcsmcÄie»?
In seinem Kabinett sitzt als Fmarnzrowisb-r

dar Gaullisl Hone Mager. Das könnte bedeu-
ten, dass man möglichste Eile in der Uuidiri-
gierung der bisherigen Finanz- und Budget-
Politik, und zwar im Sinne de Gaul]es... und
im Sinne amerikanischer Vorschläge und For-
derurtgen als nötig erachtet. Es spricht sehr
Vieles dafür, dass eine der zentralen Aen.de-
rungen im politischen Gesamtkurs Frankreichs
just auf diesem Boden stattfinden wird.

Im Grunde genommen kommt es nämlich
noch mehr darauf an, was die finanzkräftigen
Kreise Frankreichs einem Ministerpräsiden-
ten. zutrauen, als darauf, was er wirklich tun
wird. Man könnte es auch so sagen: Es kommt
darauf an, was sie von ihm erhoffen, und...
was sie von ihm nicht befürchten. Die sämtli-
eben Nachkriegsregierungen, die sozialisti-
sehen genau wie die der Koalition MRP.-
Sozia 1 isten -Ko mmuni s ten, hatten mit einem
unsichtbaren Feinde zu kämpfen, von dem un-
begreiflicherweise kaum gesprochen wurde:
Mit dm Kapitalstrcifc, Es galt als ausgemacht,
dass diese Links-Koalition, aueh unter der
Mitregierung des gut katholischen «Mouve-
ment populaire», dem Finanzkapital steuer-
technisch an den Kragen gehen würden. Was
wunder, wenn «bar drei Milliarde« Dollars
ctruba« i« Dollarie« angele,gl wurden, wenn
man die Zinsen drüben liess und abermals
zinstragend anlegte

Das Wunder der Regierung Schuman
könnte nun darin bestehen, dass es die Furcht
vor den Zugriffen des zozialiatisch orientierten
Fiskus zerstreuen würde. Darin und in nichts
anderem. Das aber könnte ganz ungeahnte
Folgen haben. Nämlich die: Dass sich plötzlich
Dollars genug finden Hessen, um die Importe
Frankreichs zu bezahlen. Dass sich Impor-
teure fänden, welche über Nacht die üblen
Lücken in der Versorgung Frankreichs
schliefen würden. Keine Genietat eines Wun-
dermannes, nur die neu eröffnete Möglichkeit,
mit dem Auslegen von Dollars Geschäfte ma-
eben zu können, die nicht mehr wie bisher
«unrentabel» bleiben müssten. Dar beule 6M-

.jährige Hoben! Schinna« fcö««<e also ohne
irgendwelche «eue Idee eine wirfcliche JFe«-

dung dadurch herbeiführe«, dass sein Finanz-
minister dem Kapital neue Vorteile zeigen
würde, für den Fall, dass es sich, wieder in
Frankreich heimisch mache.

Für den Kommunismus und für die prin-
zipientreuen Sozialisten bedeutet dies natür-
lieh nur eine der kommenden reaktionären
Erscheinungen. Und es würde für sie nichts
ändern, selbst wenn dadurch eine gebesserte
Versorgung gesichert wäre. Und da verhaut-
lieh im ersten Anlauf noch nicht ein Preisfall,
sondern das Gegenteil eintreten müsste, würde
ihnen tier Gang der Ereignisse recht geben. Erst
das Ende der Preishausse, das ja nur mit
mächtig gesteigerter wirtschaftlicher Tätigkeit
kommen, kann, könnte ihnen den Wind aus
den Segeln nehmen. Von der Rückkehr des

Kapitals und vom «Antreten des franzosen-

eigenen Dollarkapitals im Dienste Frank-
reichs» aber erwarten die USA... und die
französische Rechte das wirkliche Aufblühen
der Wirtschaft. Die Konjunktur also! Und da-

mit die Versöhnung der Arbeitermassen mit
andern Argumenten als mit «Pulver und Blei».
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LslAàs Minisbsrprääent ?sui Henri Lxsà Ubsrdraodts à Sodvà àcZwrn aïs vanîc kür àWUs, à unser Qa»â vâNrenâ à Krieges Belgien sutstl verà liess I7n«sr WM- v-r delxisà Mwistsrpàiàt Lpâà (Mitte) nà à àxàng iin Su«â«sdsns. ksàts à bàisàQêSànâte in à Svdvà, Minister Vieornts âe Qautsdssrs, links Qegàvsrà Dr. il. OuttatOdsk des Protokolls ini L!iâg. ?olitisàn Ospsrtsinent (k>üot. W. l^âsggsr)

all äss erveekt bei der kommlinisisnkrsundli-
eben kran^ösiseksn Revölksrung äsn Wunsek
naek einer Regierung, dis stark genug wäre,
àssm nake dem Qsnsràtrâ kommenden
Streiken entgegenzutreten. visser allgemeine
Wunsek liess

â ÄSAisrumA Kcàmâ
koekkommen. Sekuman vsr bisksr In msk-
reren Kabinetten Kinanzminister. vass er mit
seinen Kinanzprojsktsn mskr Krkolg gskabt
kätts aïs RÂmaàr, Rlum und all idre Vorgän-
ger in äsr Rsvältigung äsr allgenisinsn (ban-

àmisère, virä nisrnanä bsbauptsn vollen,
vis Ktaatssekuläsn sind weiter gestiegen, der
Kekvarzs Kurs äss Kranes ist weiter gekallsu,
dis Kreise ant dem sekvarzsn und regulären
Markt sind ins llnsrträglieks gestiegen, die
keallökne aller unselbständig Krverbenäsn
verlieren immer msbr an Kaukkrakt, das Ruci-
get stekt so kern dem (llelägsviekt vis nur
je. Kurz uvâ Zut, j>à streikenden Massen,
die vislkack unvtsssntliek à is (lssââkts äsr
Kommunisten besorgen, batten kokuman kür
einen, äsr mindestens ebenso sekuldig ssi an
der keutigsn virtsekaktlioksn I.aZs vis jeder
andere kranzösiseke Kvlitiker der «republika-
niseksn MMe».

ksi tigen vente naek der llauptsàdt. vis sâritt-
.weiss VsrsekSrkuvg àsr Streiks diene ledigliek
àVorstuks dieser «direkten Kktà». Mankann
dieser Meldung mit Kkepsis dsgegnsn, wird
sieb aber àsn srinnsrn müsse«, dass seiner-
MÄ in kussland dis Arbeiter unâ Solàaìsn,
vslàs suk âsn Strasssn kür «IZrot unci ?ris-
äsn» âsmonstrisrtsn, kaum sins àunz kat-
tsn von äsr ^bsillüt vsnins, init vilks äisssr
inarzekisrsnäön Lataillons äis viktatur äsr
lzolsàsvistisàên NMrsrZarnitur aukxurivk-
tsn. Vs sinà in srstsr vinis amsrikanisâs
Earner, ckis kürvüisn, ss könnte auk äsm ko-
äsn äss ankZsvüüItsn bkankreiek stvas á.skn-
liokss Asplant sein.

vass âsr Kokuman eins Nsdrüsit von
über 4W Stimmen auk sieü vsrsiniZsn unä ksr-
naeli /.ur kiläung sines Kabiostts soü reiten
konnte, vsräankt er Äer AroSsSA k<?/äeAönk<?i^

^rankrsicàs, äas -eins lîeZisrunZ drauoüit unä
von iNr vsrlanZt, äasz sich imnäeln unä scknsll-
stens vränunZ sokakken vsräs. (Zsraäs keraus
tzssproàsn: vass sis mit allen irAsnävio
Psnliodsn Kitteln äsm StreikKsspenst äsn
^äsls umäreüe.

vass jsäoeü anölr anäsre Xrslss mit äsr
NoZliokkeit bürAsrkrieZsäüllliodsr lZrsignisss
vsniZstsns in vsris unä in äsn norälioden In-
äustrieZsZsnäen rsoünsn, bsvsist sine ^vsits
NsläunZ: ksIZisn vsrstarks soins drsnx-
vaoksn s« äer krsnimsisedsn (Zrsnxs. vs virä
aueü sine kschrünäunA äisssr Nassnanms mit-
»«teilt: Nan volls allkällig über äie (Irsnxs
äränAsnäs unsrvünsekts lAsme.rà ksrnüal-
ten. vas klinZt dsäenkliek unä sst?t voraus,
äass solede vlemente klnoliten müssten, vnä
klüeütsn müsstsn sis sntvsäsr, vsnn läiorsx
virkiioü äas "loronstück sines rsvolutionärsn
tZensralsirsiks vsKsn unä äann, vis vorauWu-
seüsn, vor äsn militäriselrsn Kräkten äsr Rs-
KisrunZ uinterlisAön vüräs, oäer aber: W'enn
auek okns «ins kommunistiselis àktion äis
ksZisrunZ in äsn evigen ^usstanäsn äsn ^n-
lass säüs, mit Militär- unä volixsigsvalt äsn
ch.rl>sitskrisäsn visäer ksr/.uÄsl!sn unä äie
«^.ktivistsn» unter äsn cisvsrksäaktsklllirsrn
7M äolitsn.

Mas äis 'vVslt kürelrtst, srsiskt man aus
^lvei kui^sn NisIäunASn. vis erste dsricktst,
äass ?/torsz aus ä/os/c«« Zurückkomme uuck
ckabei à KKarsck« mi^ äeu Ksrtreteru cker

«Liomàform» F'ûkàg' Aeuommeu kabe. lZr
brinA« MàunZsn aus Moskau mit unä plane
à Vàkrsià Fins «äiroktch Aktion», vis
kowinunistiscksn vartsissktionsn värsn
^änzst instruiert unä âiàierton ikre säla-z-

Was auek komme, V'rsnkrsiâs Ltaats-
scìlikk soüvankt in diesem làtsn November-
drittel s skr bsäsnklioü, unä äis vntviokIunA
Zökt mit kiosonsekrititsn naolr ràts. Wenn
äie soàlistiseke vsrols, Ztrsikunruüsn seien
sine dskäliräunA des vanäesvoüls, niât
äurekärinZt, svdvört man edsn auk sckärksrs
varolsn, unä die vilä veräenäsn vxtrsiniàn
resüts ruksn nask vulver unä Msi als äsn sin-

Was vormas' Sckumau ausZurickte»?
in seinem LisbineU àt als F'ma«smi»ister

c/o,. SaMis? IWns àz/er. vas könnts bsäeu-
ten, dass man mögliellsts vile in der vmäiri.-
gisrunK äsr diskeriZsn kiusux- und kuästst-
volitik, unä xvar im Kinne äs (lautlos... unä
im Kinns amsrikaniscksr VorsekläZs. unä ?or-
äsruüAsn... als nötig sraelàt. vs sprioüt sslir
Vieles äakür, äass sine äsr zentralen ^snäe-
rungsn im politisoksn Vesamtkurs vrankreküs
just auk äiessm koäsn stattkinäsn virä.

In, tlrunäs genommen kommt es nämliol,
noeü meür äarauk an, vas äie kinanàâktigen
Kreise Krankrsioks einem Ministsrpräsiäen-
ten Mtrausn, als äarauk, vas er virklkk tun
virä. Man könnte es auck so sagen: Ls kommt
äarauk an, vas sie von itun erKokken, unä...
vas sie von ikm aic/ch kekürokten. vie sämtli-
eken t)sâLkkrisgsrsgierungsn, äis sosialisti-
seken genau vie äie äer Koalition MKV.-
Lo?.ia 1 isten -Konnnunisten, kattsn mit einem
unsiektdarsn vsinäe z:u kämpken, von äsm un-
kegreikliekerveise kaum gssproeken vuräe:
Mit ckem Kapitalsirsik. Ks galt als ausgemaokt,
äass diese Inuks-Kostition, auek unter der
Mitregierung des gut kaàoZisàsn <Mouve-
ment populaire», dem vinamkapitat stsuer-
wvkuisek an äsn Kragen geksn würden. Was
vundsr, vsnn über àsi Mttiarcke»ì vottars
àûbsN à voiiarà anAcchcAi wurden, wenn
man die Zinsen drüben liess und sksrmats
z.instragenä anlegte!

vas Wunder äer Regierung Kckuman
könnte nun darin bestellen, dass ss äie Kurokt
vor äsn Kugritksn des Mkialistisok orientierten
Kiskus ssrstrsuen würde, varin unä in niekts
anderem, vas aber konnte ganz, ungeabnte
Kolgen babsn. Kämliek äie: vass siok plötzliob
vottsrs genug kinäsn liessen, um äie Importe
Rrankreiobs z:u l>e,.ali!e». Vass siok Impor-
teure tanäen, veloke über Kaokt äie üblen
Kücken in äer Versorgung Krankreieds
scbliesssn würden. Keine Venistat eines Wrm-
dsrmannss, nur äis neu erökknste Mögliokkeit,
mit dem àslsgsn von Vollars (lesekskte ma-
oben zu können, die niât mekr vie bisker
«unrentabel» bleiben müssten. Ver keà 61-
Mûrisse Rober-t Rcàmam köants also okne
irgeKäAZelcke nsue läse ào rcirklicke We»-
ÜAMA äa<lurck kerbeWkrem, dass sein Kinan/-
minister dem Kapital neue Vorteils Zeigen
vüräs, kür äsn Kali, äass es siok visäer in
Rrankreiek dsimisà maeke.

Kür äsn Kommunismus unä kür äie prin-
z:ipisntrsusn Koxialistsn bedeutet dies nstür-
lieb uur eine der kommenden reaktionären
Krseköinungsn. llnä ss würde kür sie niekts
ändern, selbst wenn daäureb eins gebesserte
Versorgung gestöbert wäre, llnä äa vermut-
lieb im ersten àlauk noek nickt ein Rreisksl l,
sondern das (Zegsntsit eintreten müsste, würde
iknsn de, (lang äer Krsignisso reckt geben. Krst
äas Knäs äer Rreiskausse, das ja nur mit
inäoktig gesteigerter virtsobakttieker lätigkeit
kommen kann, könnts iknsn äsn Wind aus
äsn Kegeln nekmen. Von äsr Rüekkekr äss

Kapitals unä vom «Antreten äss kranzosen-

öigsnsn vollarkapitals im vienste Krank-
reioks» aber srvarten äis llLà... unä die
kiai«ösrseke Reekie das virklieks Kukklüken
äer Wirtsâakt. vie Konjunktur also! llnä äa-

mit äis Versöknung äsr Krbsiterinassen mit
andern Argumenten als mit «Rulvsr unä lllsi

i5-î3


	Politische Rundschau

